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TSV Amicitia: Über 3000 Euro für Spezialfahrrad gesammelt

Fußballmädels
erfüllen Justins
großen Traum
VIERNHEIM. Als der achtjährige Jus-
tin auf die Bühne kommt und sich
das erste Mal neben sein neues Fahr-
rad stellt, da wischt sich der eine
oder andere Gast im Saal eine Träne
der Rührung aus den Augenwinkeln.
Der kleine Junge aus Speyer, dessen
großer Traum gerade erfüllt wird,
sorgt für einen ganz emotionalen
Moment bei der Weihnachtsfeier
des TSV Amicitia Viernheim. Es ist
ein ehrgeiziges Projekt, das sich
Frank Schenkel und die Fußball-
mädchen vorgenommen hatten: für
einen Jungen, der nach erfolgreicher
Gehirntumor-OP motorische Defizi-
te hat, ein Spezialfahrrad finanzie-
ren – weil die Krankenkasse das Lie-
gerad nicht finanziert.

Über 3000 Euro sind veran-
schlagt, ein gutes Jahr wollen sich die
Fußballmädchen Zeit lassen. Doch
dann zeigt sich: Der Verein TSV Ami-
citia hält zusammen, die Viernhei-
mer sind immer bereit, zu helfen.
Neben vielen kleinen Spenden, die
seit dem Sommer in die Wunschbox
gefallen sind, haben viele größere
Einzelbeträge dazu beigetragen,
dass Justin ein Weihnachtsgeschenk
bekommt, das er nie wieder verges-
sen wird. Die Familien Possinger,
Lumia, Schenkel, Hirchbichler und
Haensgen, der Piffler-Stammtisch
Hemsbach, die Firmen Klaus De-
wald, NICIRA IT Consulting, die Ba-
dische Beamten-Bank sowie der SRC
Viernheim haben ebenso dazu bei-
getragen wie die Fußballjuniorin-
nen, die Fußballjunioren, die Fuß-
ballfrauen, die Verbandsligakicker
und die TSV-Amicitia-Abteilungen
Handball, Basketball und Triathlon.

Nicht zuletzt machte es Andreas
Hofmann vom Radhaus Viernheim
möglich, dass das Spezialrad fertig
umgebaut und angepasst bei der
Weihnachtsfeier auf der Bühne
steht. „Weihnachten ist die Zeit des
Schenkens, und wir können hier et-
was Außergewöhnliches verschen-
ken“, kündigt der stellvertretende
Vorsitzende Gerrit Wolk die offizielle
Übergabe an. Doch bevor Justin das
erste Mal auf seinem Fahrrad sitzt,

ist seine ältere Schwester an der Rei-
he. „Leonie hat viel zurückstecken
müssen, aber heute soll sie genauso
beschenkt werden“, hat Frank
Schenkel an das schüchterne Mäd-
chen gedacht, das von den Fußball-
juniorinnen kleine und große Ge-
schenke bekommt. Tief bewegt ap-
plaudieren die Gäste, aus allen Ab-
teilungen des Vereins, als das
schwarze Rad in die Bühnenmitte
geschoben wird. Ein Applaus für Jus-
tin und seine Familie, aber ein biss-
chen auch für alle, die diesen beson-
deren, speziellen Weihnachtszauber
möglich gemacht haben.

„In dem Moment sind die Kinder
nicht krank“, weiß Martin Stachniss,
Vorsitzender der Deutschen Leukä-
mie-Forschungshilfe, wie wichtig es
für die kleinen Patienten ist, wenn je-
mand an sie denkt. Der Vereinsvor-
sitzende Edmund Scheidel hatte zu-
vor an das Vereinsjahr 2010 erinnert,
das dem TSV Amicitia nicht nur die
achte Abteilung Behindertensport
gebracht habe, sondern weitere so-
ziale Betätigungsfelder und Aktio-
nen. Um die Zukunftsvisionen um-
zusetzen, hofft der Chef der Blau-
Grünen auf mehr „Windmühlen-
bauer“ und weniger „Maurer“.

Bürgermeister Matthias Baaß be-
kräftigt, dass die Stadt klammer Kas-
sen ihre Angebote aufrecht erhalten
will, weil damit auch das ehrenamt-
liche Engagement gewürdigt werde.

Genau diesen vielen Helfern des
Vereins dankt auch der stellvertre-
tende Vorsitzende Peter Hoffmann –
vom Trainer über Eltern, die immer
mit anpacken, bis hin zum Kuchen-
bäcker. Stellvertretend für alle, die
den Einsatz für die Allgemeinheit vor
ihre persönlichen Interessen stellen,
beschenkt Hoffmann drei Personen:
Elmar Graefen, als Funktionär und
Trainer nicht mehr aus der Tischten-
nisabteilung wegzudenken, Roland
Münchenbach, den Macher der
Leichtathletikabteilung des TSV
Amicitia Viernheim , und Sandra Us-
ler, die im geschäftsführenden Vor-
stand schreibt, notiert, plant und or-
ganisiert. su

geisterten. „Das ganze Bürgerhaus
ist ausverkauft!“ Keyboarder Achim
Essig fand den Abend sehr gelungen:
„Die Tänze haben auch von hier
oben toll ausgesehen.“ Wen jetzt die
Lust gepackt hat, demnächst mal
wieder tanzen zu gehen, lädt Mand
herzlich zu den wöchentlichen
Tanzabenden im Fleckerl ein.

Der nächste findet am zweiten
Weihnachtsfeiertag statt. Außerdem
bietet die Tanzschule sieben ver-
schiedene Kursstufen an. Vom An-
fänger bis zum Könner ist für jeden
das Richtige dabei. Ab Sonntag,
23.Januar 2011, beginnen die nächs-
ten Kurse. nbr

w Nähere Informationen gibt es un-
ter www.fleckerl.de.

Können im „Langsamen Walzer“
vor. Die Latein-Formation des Tanz-
sportclubs Brühl zeigte zu Klassikern
der Schlagermusik ihr tänzerisches
Geschick. Die Zuschauer klatschten
begeistert im Takt mit.

Zwischen den Programmpunk-
ten wurden natürlich alle Besucher
auf die Tanzfläche gebeten. Die
Transatlantik-Show-Band, beste-
hend aus einem Keyboarder, einem
E-Gitarristen, einem Schlagzeuger
und zwei Sängerinnen, sorgte mit
Kultklassikern sowie Hits der aktuel-
len Charts für die richtige musikali-
sche Hinterlegung.

„Ich finde toll, dass so viele Leute
trotz der widrigen Wetterverhältnis-
se gekommen sind,“ freute sich
Mand über die Anzahl der Tanzbe-

cher“, kündigte Joachim Mand an.
„Der Wiener Walzer. Darin bekom-
men Sie einen richtigen ‘Fleckerl’ zu
sehen.“ Seine Tanzschule benannte
Mand im Jahr 1994 nach dieser
schnellen Drehung.

Auf seine ehemaligen Schüler ist
er sichtlich stolz: „Die beiden haben
bei uns den Silberkurs gemacht, und
jetzt sind sie in der S-Klasse. Also hö-
her geht’s nicht mehr.“ Auch die jet-
zigen Schüler durften ihr Können
präsentieren. Der Anfängerkurs er-
öffnete traditionell den Ball mit ei-
nem Wiener Walzer.

Außerdem wartete der Hobby-
Tanzkreis mit einer eintrainierten
Choreographie auf. Mit einem roten
Tuch und einer gelben Rose „bewaff-
net“ führten 17 Paare des Fleckerl ihr

VIERNHEIM. Staunende Stille vor
dem aufbrandenden Jubel der Zu-
schauer. Wie nur können die beiden
Tänzer während ihrer simultanen
Sprünge eine derartige Geschmei-
digkeit der Bewegung beibehalten?
Am Samstag lud die Tanzschule Fle-
ckerl zum festlichen Winterball ins
Bürgerhaus. Über 250 Besucher wa-
ren gekommen, um den Abend über
auf der Tanzfläche ihrer Leiden-
schaft zu frönen.

Zudem wurde ein vielfältiges Pro-
gramm geboten. Harald und Vera
Lerch, die in der höchsten deutschen
Turnierklasse tanzen, präsentierten
fünf verschiedene Standardtänze
vom langsamen Walzer über Tango
und Quickstep bis zum slow Fox-
trott. „Und jetzt kommt ein Österrei-

Bürgerhaus: Winterball der Tanzschule Fleckerl lockt 250 Besucher in die „gute Stube“ der Stadt / Show-Einlagen

Vom langsamen Walzer über Tango zum Quickstep

Die Tänzer kamen beim Winterball von Fleckerl im Viernheimer Bürgerhaus voll auf ihre Kosten. BILD:NBR

weiter auszubauen und deutsch-
landweit zu vervielfältigen. Die Akti-
vitäten waren von Anfang an sehr er-
folgreich und wurden immer um-
fangreicher und arbeitsintensiver.

Die Frage, wie man das Projekt
zur Unterstützung jugendlicher
Ausbildungsplatzsuchender lang-
fristig weiterführen und ausbauen
könnte, stellte sich immer häufiger.
Allein im Ehrenamt waren die Aufga-
ben aber nicht mehr zu bewältigen.
Das Wachstum und die Sicherstel-
lung der Arbeit für die Jugendlichen
führten zu Überlegungen, wie die
Aktivitäten auf eine langfristig gesi-
cherte Basis gestellt werden können.

Die Idee zur Stiftungsgründung
und zum Aufbau von professionel-
len Strukturen war in diesem Mo-
ment geboren. Gleichzeitig entstand
so die erste Stiftung von Unterneh-
mern für Unternehmer – in erster Li-
nie aber für die Kinder und Jugendli-
chen in Deutschland. JR

VIERNHEIM. Das Rhein-Neckar-Zen-
trum und die Odenwald-Quelle ar-
beiten schon seit Jahren eng zusam-
men. So auch am 1. November, ei-
nem der traditionell stärksten Ein-
kaufstage in Hessen. Damals wur-
den in der Ladenstraße des Ein-
kaufszentrums an die Kunden erfri-
schende Getränke zum Selbstkos-
tenpreis verkauft. Bei der Abrech-
nung standen stattliche 1000 Euro
zubuche, die jetzt an die Strahle-
mann-Stiftung übergeben wurden.

Centermanager Stefan Schneider
und Ronald Schork von der Oden-
wald-Quelle übergaben gestern den
symbolischen Scheck an Christine
Wahlig von der Strahlemann-Stif-
tung. Unter dem Dach der Strahle-
mann-Initiative gründeten im Jahr
2008 über 50 überwiegend regionale
und mittelständische Unternehmen
die Strahlemann-Stiftung. Damit
verfügt die Einrichtung über alle
Möglichkeiten, das Erfolgskonzept

Handel & Wandel: Organisation freut sich über Spende

Stiftung als „Strahlemann“

Christine Wahlig von der Strahlemann-Stiftung freute sich über den Spendenscheck,
den ihr Stefan Schneider (l.) und Ronald Schork überreichten. BILD:JR

Es war für alle Beteiligten ein bewegender Moment, als der achtjährige Justin zum
ersten Mal auf seinem Fahrrad – einer Spezialanfertigung – Platz nahm. BILD:KREUTZER

Handball: 25:26-Niederlage / Rote Karte nicht gezogen

Viernheim hadert
mit Schiedsrichtern
VIERNHEIM. Ein rüdes Foul des Ho-
ckenheimers Mirko Hess in der
30.Minute, das nur mit einer Zwei-
Minuten-Strafe bedacht wurde, war
die Schlüsselszene der Partie Ho-
ckenheim gegen Viernheim. Denn
wer weiß, wie das Spiel ausgegangen
wäre, wenn Hockenheims Spieler
die rote Karte gesehen hätte. So
mussten sich die TSV-Amicitia-
Handballer in eine denkbar knappe
und sehr ärgerliche 25:26-Niederla-
ge beim Tabellenführer fügen.

„Das hilft uns auch nichts, wenn
sich die Schiedsrichter nach dem
Spiel entschuldigen und anmerken,
dass sie wohl doch eine rote Karte
hätten geben müssen“, ärgerte sich
Abteilungsleiter Ralf Schaal über die
viel zu niedrige Zeitstrafe. „Eine kla-
rere rote Karte gibt es nicht.“ Der be-
troffene Spieler erzielte in der zwei-
ten Halbzeit sieben Tore und war da-
mit mitverantwortlich für den Ho-
ckenheimer Sieg – und die Viernhei-
mer Niederlage. Über 50 mitgereiste
Fans gingen optimistisch in das letz-
te Spiel des Jahres beim Tabellen-
führer, schließlich hatte der TSV
Amicitia nichts zu verlieren.

In den Anfangsminuten legte
Viernheim vor und Hockenheim
glich aus. Nach fünf Minuten ein ers-
ter Schock für die Gäste: Mirco Ritter
verletzte sich an der Wade und
musste leider passen, er konnte
nicht mehr eingesetzt werden.

Hockenheim erhöhte die Schlag-
zahl und erhöhte durch einfache
Kontertore auf 7:3, auch weil die
Viernheimer zunächst zahlreiche
Chancen ausließen. Die Quote ver-
besserte sich aber ständig, beim
Stand von 9:8 hatte der TSV Amicitia
sogar die Chance zum Ausgleich.
Dreimal hätten die Mannen von

Trainer Michael Sahm ausgleichen
können, ehe sich die Schlüsselszene
des Spiels ereignete. Alexander Volz
lief bei einem Konter auf das Ho-
ckenheimer Tor zu und wurde beim
Torwurf rüde attackiert. Statt der ro-
ten Karte gab es die erwähnte Zeit-
strafe, die Viernheimer gingen mit
einem 11:10-Rückstand in die Pause.

Wie aufgedreht kam die Sahm-
Sieben aus der Kabine zurück, hatte
erkannt, dass man mit dem Spitzen-
reiter nicht nur mithalten konnte.
Innerhalb von fünf Minuten war die
eigene 15:12-Führung erzielt.

In Überzahl konnte Hockenheim
aber zum 15:15 ausgleichen. Lange
verlief das Match ausgeglichen, ehe
der HSV das 22:19 vorlegte. Aber der
TSV Amicitia brauchte nur fünf Mi-
nuten, um den Rückstand zu egali-
sieren (24:24). Andre Becker vergab
vom Siebenmeterpunkt die Chance
auf das 25:25, und im Gegenzug er-
höhte Hockenheim auf 26:24.

Nach dem erneuten Anschluss-
treffer zum 26:25 durch Stefan Tunkl
und eigenem Ballbesitz machte Mi-
chael Sahm in der Auszeit die Taktik
klar, um vielleicht einen Punkt zu
holen. Aber Philipp Zöller scheiterte
neun Sekunden vor dem Ende mit
seinem Wurf.

„Der Handballgott ist kein Viern-
heimer: Wir haben wahrlich kein
Glück“, beschrieb Trainer Sahm eine
sehr deprimierende Niederlage,
„denn wir waren nicht schlechter als
der Tabellenführer“.

TSV Amicitia: Ruven Dietrich, To-
bias Vollhardt; Alexander Volz (3),
Philipp Zöller (5), Tobias Mohr (2),
André Becker (1), Lars Heckmann,
Dominik Seib (3), Christian Peiter
(2), Max von Babka, Stefan Tunkl (5),
Mirco Ritter, Sascha Deckert (4). su

Sportentwicklung: Flyer informiert über Kinderturnfest

„Den Schwung umsetzen“
VIERNHEIM. Ein Arbeitskreis trifft
sich jedes Jahr, um die Sportent-
wicklungsplanung weiter voranzu-
treiben. Ihm gehören neben Verwal-
tungsleuten Vertreter des kommer-
ziellen Sports, der Kirchen, der inter-
kulturellen Vermittlung sowie der
Ärzte an. Ein Hauptthema des jüngs-
ten Treffens war das im nächsten
Jahr in Viernheim stattfindende hes-
sische Landeskinderturnfest vom
3.bis 5. Juni. Bürgermeister Matthias
Baaß sieht darin eine zusätzliche
Chance, Viernheim und seine Men-
schen auf dem Sektor Sport und Be-
wegung weiter voranzubringen.

„Den Schwung, der von dieser sport-
lichen Großveranstaltung ausgehen
wird, müssen wir aufnehmen und
umsetzen“, betonte Baaß.

Die Sportentwicklungsplanung
ist sehr komplex. Deshalb stellte das
kommunale Freizeit- und Sportbüro
in einem Flyer die wichtigsten Infos
zusammen. Es dokumentiert, wel-
che Projekte bereits durchgeführt
wurden, am Laufen sind oder noch
angegangen werden sollen. red

w Die Unterlagen sind unter
www.viernheim.de/Sportent-
wicklungsplanung zu finden


